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Der VTionopol^ofymotfy.
I er ßunbesrattj leitet an böfer Ijanb,

®r tjat fidj mit JOtjosph/or bte ünger nerbrannt

Broar mar ber ©riff uorlrefflidj gemeint,

Aber Phosphor i|t eben ein böfer JFeinb!

ßefoubers, roenn bte jfurdjt nnb ber Dahn

3ljn btafen ju mächtiger iFlamme an.

©ie ^urrijt unb ber Datjn, bas Monopol
Set ein rootjlfatjrtüergtftenbes $)itriol,

©ber, nimmerfatt, ein ßohemotlj,
©em eitt fetter ßtff«n tljue ïlotlj,
Wnb ein foldjer Äffen fet jur Bett

©ie kantonale Herrlichkeit.

Sonft könnten natürlich bie ßarenialjen
©ie kleineren ©tjterc nicht meljr kragen,

©rum hat ber üutj mit aller ©eroaii

©egen's Monopol bte ®aijen gekrallt.

3m Kampfe (tanb iljm treulidj bei

©ie ganje römtfdje" Itlerifei.
illnb, getrieben nom fiantönligeift,
©er föulturftaai" (iljr mißt ja, rote er tjeißii),

©er bie Äöndje roeilanb fortgejagt,
.feiji frötjlidj mit ben pfaffen tagt.

Dar etroa bie rjielgerütjmte fiultur"
ïtur Sctjeinljolj? ©ber mein' idj's nur?
©a lob' idj mir bie Außerr Ijobler,
©as ftnb ntdjt nur famofe Üobler,

©ie jroar nidjt fingen uon fönltur"
©ie roanbeln unb hunbeln auf rechter Spur.
©a lob' ich mir 13 a fei, bas, uiel nerkannt,
Stets ein 4i)erj hat für bie ilotlj im Canb.

Audj Bür ich ftctnb treu jum Aufgebot
©es tfknbes unb ladjte bes ßoljemottj.

©inen fèranj audj eudj, itjr roackern ©larner,
©ie ihr nicht folgtet bem ftuf ber Darner,

Audj bir befonbers, bu kleines Bug,
©as ein großes ijerj im ßufen trug.
©u tjörteft nidjt auf ber föaben ©efdjrei,
©u roollieft bich menfdjlich jeigen unb frei!
Die anbers ßünbten! ©as grofje £anb,
Bu bem ein kleines $erj fuh fanb!

Cafjt itjnen ben $)l)08phor unb uns ben Dein",
Sagt Daabt unb Dallts Freiheit mug fein!"

Doll'n fie ftdj mit |)ljûsptjor uergiften eh bien!
C'est leur affaire! Vive le vin!" -1-
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Zrisks unà Sslàsr kranlro.
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Der Monopol -Bohemoth.
l,er Gundesrath leidet an böser Hand,

Gr hat stch mit Phosphor die Finger verbrannt

Zwar war der Griff vortrefflich gemeint,

Aber Phosphor ist eben ein böfer Feind!

Besonders, wenn die Furcht und der Wahn

Ihn blasen zu mächtiger Flamme an.

Die Furcht und der Wahn, das Monopol
Sei ein wohlfahrtvergistendes Vitriol,
Oder, nimmersatt, ein Gohemoth,

Dem à fetter Gissen thue Noth,

And ein solcher Gissen sei zur Zeit
Die kantonale Herrlichkeit.

Sonst könnten natürlich die Gären talzen

Die kleineren Thiere nicht mehr kratzen,

Drum hat der Mutz mit aller Gewalt

Gegen's Monopol die Tatzen gekrallt.

Im Kampfe stand ihm treulich bei

Die ganze römische" Klerisei.

Und, getrieben vom Kantönligeist,
Der Kulturstaat" (ihr wißt ja, wie er heißt),

Der die Mönche weiland fortgejagt,
Jetzt fröhlich mit den Pfaffen tagt.

War etwa die vielgerühmte Kultur"
Nur Scheinholz? Oder mein' ich's nur?
Da lob' ich mir die Außerrhodler,
Das sind nicht nur famose Jodler,

Die zwar nicht singen von Kultur"
Die wandeln und handeln auf rechter Spur.
Da lob' ich mir G a sel, das, viel verkannt,
Stets ein Herz hat für die Noth im Land.

Auch Zürich stand treu zum Aufgebot
Des Bundes und lachte des Gohemoth.

Einen Kranz auch euch, ihr wackern Glarner,
Die ihr nicht folgtet dem Ruf der Warner,

Auch dir besonders, du kleines Zug,
Das ein großes Herz im à sen trug.
Du hörtest nicht auf der Raben Geschrei,

Du wolltest dich menschlich zeigen und frei!
Wie anders Gündten! Das große Land,
Zu dem ein kleines Herz fuh fand!

Laßt ihnen den Phosphor und uns den Wein",
Sagt Waadt und Wallis Freiheit muß fem!"

Woll'n sie sich mit Phosphor vergiften en bien!
L'est leur affaire! Vive le vini" -I-
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